
i nfo praxisteam  15

Herz-Kreislauf-Erkrankun-

gen sind einer der Haupt-

gründe für hausärztliche 

Konsultationen und zählen 

zu den häufigsten Todesur-

sachen in Deutschland. Vie-

le Betroffene schaffen es 

nicht, Verhaltensänderungen, wie Rauch-

stopp, ausreichende Bewegung, gesun-

de Ernährung, die nachweislich das Herz-

Kreislauf-Risiko senken, umzusetzen. 

Zusätzlich hat sich unter Pandemiebe-

dingungen das Gesundheitsverhalten 

vieler Patienten verschlechtert. 

DECADE zielt darauf ab, die Gesundheits-

kompetenz und das Selbstmanagement 

von Patienten zu stärken sowie die pati-

entenorientierte Kommunikation zu 

unterstützen. Dabei erhalten Patientin-

nen und Patienten – abhängig vom Stu-

dienarm – evidenzbasierte Informatio-

nen sowie Entscheidungs- und Hand-

lungshilfen und / oder mehrere struktu-

rierte Folgeberatungen innerhalb eines 

Jahres durch ihren Hausarzt.  Dazu zählt 

auch die Anwendung des Herz-Kreislauf-

Risiko-Rechners „arriba“. 

DECADE wurde bereits in einer Pilotstu-

die erfolgreich getestet. Die aktuelle 

DECADE-Studie überprüft unter ande-

rem, ob Patienten durch die Intervention 

ihr Selbstmanagement verbessern, Risi-

kofaktoren senken und ihre Lebensqua-

lität erhöhen können. Die Studie wird in 

den allgemeinmedizinischen Instituten 

der Universitätskliniken Freiburg, Ham-

burg und Dresden durchgeführt. Haus-

ärztliche Praxen aus diesen Regionen 

können gesetzlich Versicherte mit verhal-

tensbedingten Risikofaktoren für Herz-

Kreislauf-Erkrankungen im Alter zwi-

schen 30 und 75 Jahren einschließen.

t1p.de/Decade-Flyer

Weitere Fragen beantwortet die Projekt-
koordinatorin Iris Tinsel.

iris.tinsel@uniklinik-freiburg.de

 DECADE: Herz-Kreis- 
 lauf-Risiko nachhaltig 
 senken 

Wer unter rheumatoider Arthritis (RA) lei-

det, sollte schnellstmöglich eine passge-

naue und vor allem qualitätsgesicherte 

Therapie beginnen. Die AOK Hessen hat 

deshalb den neuen Versorgungsvertrag 

„AOK-Priomed Fokus Rheuma“ gestartet. 

Rheuma ist als chronisch entzündliche Sys-

temerkrankung mit erheblichen Schmerzen 

verbunden. Unbehandelt kann die Krank-

heit sogar zu Gelenk- und Organschäden 

führen. In Deutschland sind schätzungswei-

se 650.000 Menschen betroffen. Rheuma 

kann aber durch eine frühe und konsequen-

te Behandlung verlangsamt oder sogar 

gestoppt werden. Termine bei Rheumatolo-

ginnen und Rheumatologen sind zum Teil 

jedoch nur sehr schwer zu bekommen. 

Der neue Versorgungsvertrag der AOK Hes-

sen gilt auch für Patientinnen und Patienten 

mit Spondyloarthritis (SpA), Kollagenosen 

und Polymyalgia rheumatica und als Pilot-

projekt zunächst in den Landkreisen Mar-

burg-Biedenkopf und Kassel. Der Kern des 

Vertrages: Niedergelassene Hausärztinnen 

und -ärzte arbeiten fachübergreifend und 

interdisziplinär mit Fachärztinnen und -ärz-

ten aus der Region zusammen. Damit erhal-

ten die teilnehmenden Patientinnen und 

Neuer Versorgungsvertrag nimmt Rheuma in den Fokus

Patienten schnell und 

lückenlos eine auf sie zuge-

schnittene und gut mitein-

ander vernetzte Versor-

gung. Schnell heißt: Versi-

cherte bekommen inner-

halb von vier Wochen einen Termin bei einer 

teilnehmenden Praxis, wenn ein Verdacht 

auf eine der im Vertrag beschriebenen Diag-

nosen besteht. Auf diese Weise sollen die 

Lebensqualität und auch die Therapietreue 

der Betroffenen gesteigert und das Fort-

schreiten der Erkrankungen durch sachge-

rechten und schnellen Einsatz von medika-

mentöser Therapie verlangsamt werden. 

Durch die Einbindung von Allgemeinmedi-

zinerinnen und -medizinern in die Versor-

gung von Versicherten können niedergelas-

sene Rheumatologinnen und Rheumatolo-

gen zudem entlastet und neue Behand-

lungskapazitäten erschlossen werden. Inte-

ressierte Ärzte finden die Ausschreibung im 

Europäischen Amtsblatt: 

 www.dtvp.de/Satellite/public/

 company/project/

CXP4YRSRDDX/de/processdata?2
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Projekt: Diabetes Typ 2 und kardiovaskuläre Risiken

Am 1. Juli 2021 ist das Innovationsfondspro-

jekt „PräVaNet“ an den Start gegangen. Das 

Projekt richtet sich an AOK Nordost Versicher-

te mit Diabetes mellitus Typ 2, die ein beson-

ders hohes Risiko für schwerwiegende kar-

diovaskuläre Folgeerkrankungen haben. 

PräVaNet fokussiert auf den Zusammenhang 

verschiedener kardiovaskulärer Risikofakto-

ren sowie Erkrankungen und etabliert eine 

interdiszi-plinäre und digital unterstützte Prä-

ventionsstrategie („eprevention“). Diese wird 

mithilfe des PräVaNet-Boards (Video-Konsil), 

in dem für die Versorgung der Patienten rele-

vante niedergelassene Fachärzte (hier insbe-

sondere Diabetologen und Kardiologen) 

zusammenkommen, gemeinsam entwickelt. 

Unterstützt wird die Therapieoptimierung 

mithilfe einer engmaschigen persönlichen 

Patientenbetreuung durch eine speziell 

geschulte „PräVaNet-Nurse“, die beim ein-

schreibenden Arzt ange-

stellt ist sowie den effekti-

ven Einsatz digitaler Tech-

nologien und Telemedizin. 

Die Patienten werden mit 

Wearables (z. B. Blutzucker-

messgerät, Pulsuhr) und 

einer Patienten-App ausgestattet. Diese 

ermöglichen ein kontinuierliches (Tele-) 

Monitoring der Risikofaktoren und damit 

eine optimale Patientenbetreuung. Das Pro-

jekt läuft bis 2025, die Einschreibung von 

Patienten durch die teilnehmenden Arztpra-

xen beginnt im Januar 2022. An der Projekt-

teilnahme interessierte Berliner und Bran-

denburger Praxen mit diabetologischer Qua-

lifikation oder kardiologische Praxen können 

sich gern an die Charité wenden.

praevanet@charite.de


